
Yves Chauvin (1930–2015)

Yves Chauvin ist am 27. Januar 2015 im Alter von
84 Jahren verstorben. Wir haben einen bemer-
kenswerten Menschen und berîhmten Wissen-
schaftler verloren, der Bedeutsames auf dem
Gebiet der homogenen Katalyse geleistet hat. 2005
erhielt er gemeinsam mit Robert H. Grubbs und
Richard R. Schrock den Chemie-Nobelpreis fîr
seine Arbeiten zum Mechanismus der Olefinme-
tathese, einer Reaktion, die heute breit eingesetzt
wird, auch in der Industrie. Sein tiefes wissen-
schaftliches Verst�ndnis von Prozessen und Me-
chanismen und seine vision�ren Erkenntnisse in-
spirierten alle um ihn.

Chauvin wurde in Menin (Belgien), nahe der
franzçsischen Grenze, als Sohn franzçsischer
Eltern geboren. Er schloss sein Studium 1957 an
der Êcole Sup¦rieure de Chimie Industrielle de
Lyon (heute Êcole Sup¦rieure de Chimie Physique
Êlectronique de Lyon) ab. Aus mehreren Grînden
hat er nie promoviert, was er immer bedauert hat.
Er begann seine Industrielaufbahn 1958 bei Progil
Lyon suppress (heute Solvay) in der Verfahrens-
entwicklung, verließ die Firma aber zwei Jahre
sp�ter wieder, weil er neue Themen und Ideen er-
kunden wollte. Beim Institut FranÅais du P¦trole,
heute IFP Energies nouvelles, fand er dann bis zu
seiner Pensionierung 1995 seine berufliche Heimat.
Eine Vielzahl an Durchbrîchen haben ihn in jener
Zeit fasziniert und inspiriert, z. B. die Forschungen
von Karl Ziegler und Giulio Natta zur Olefinpo-
lymerisation, von Gînther Wilke und Borislav
Bogdanović zur nickelkatalysierten Olefindimeri-
sierung und von Geoffrey Wilkinson zur rhodium-
katalysierten Hydrierung. Chauvin w�hlte zun�chst
als sein Forschungsthema die Koordinations-/Or-
ganometallchemie und die homogene Katalyse mit
�bergangsmetallkomplexen. Dieses Gebiet war
damals in Frankreich noch in einem Embryonal-
stadium und wurde von der Erdçlindustrie, die vor
allem auf Heterogenkatalysatoren setzte, nicht ge-
nutzt. Chauvin wurde rasch Frankreichs fîhrender
Experte fîr die homogene Katalyse.

Fîr Chauvin war das Jahr 1964 entscheidend.
Drei Entdeckungen, die scheinbar keine Gemein-
samkeiten hatten – die von Robert L. Banks bei
Phillips Petroleum beschriebene heterogen kataly-
sierte Olefindisproportionierung, die von Natta
verçffentlichte homogene Cyclopentenpolymeri-
sation und die von Ernst Otto Fischer vorgestellte
neue Metall-Kohlenstoff-Bindung (in den Carbe-
nen) –, fîhrten zu Chauvins wesentlichem Durch-
bruch bei der Metathese. Der von Chauvin postu-
lierte Mechanismus wurde sp�er von der ganzen
Wissenschaftlerwelt anerkannt. Neben der Meta-
these erforschte Chauvin auch andere katalytische
Reaktionen, z. B. Polymerisationen und Oligome-

risierungen, Carbonylierungen, Hydrierungen,
Isomerisierungen und C-C-Kupplungen. Besonders
interessierte ihn die asymmetrische Synthese von
Aminos�uren.

Chauvin war der �berzeugung, dass Grundla-
gen- und angewandte Forschung sich wechselseitig
befruchten kçnnen. Er konnte zur Verbesserung
von Industrieverfahren beitragen und diese zugleich
als Inspiration nutzen. Sein Schwerpunkt waren
Industrieanwendungen, und die Arbeit seines For-
schungslabors fîhrte zu zwei zentralen Industrie-
verfahren auf dem Gebiet der homogenen îber-
gangsmetallkatalysierten Olefinoligomerisierung.
Chauvin war ein ungewçhnlich kreativer und er-
folgreicher Forscher. Fîr ihn war klar, dass Team-
arbeit entlang der ganzen Entwicklungskette ent-
scheidend fîr den Erfolg ist. Seine Forschungser-
gebnisse bilden die Basis fîr mehr als 100 industri-
elle Prozesse, die weltweit lizenziert worden sind.

Seiner Neugierde, seiner Leidenschaft fîr die
Wissenschaft und seiner Begeisterung fîr die Li-
teratur verdankte Chauvin die F�higkeit, die Kluft
zwischen Themenbereichen, die sich îblicherweise
ignorieren, zu îberbrîcken. In den frîhen 1990er
Jahren betraf seine letzte Entdeckung den Einsatz
von ionischen Flîssigkeiten, die als Elektrolyte das
„elektrochemische Fenster“ von Akkus vergrç-
ßern, als Lçsungsmittel fîr die Katalyse. Dies be-
reitete den Weg zu Anwendungen in vielen Berei-
chen und lçste großes Interesse an Hochschulen
wie in der Industrie aus und war so das perfekte
Beispiel dafîr, wie reine Wissenschaft Wirtschaft
und Umwelt zugleich nutzen kann.

Außer dem Nobelpreis hat Chauvin, der Mit-
glied der franzçsischen Acad¦mie des Sciences war,
viele weitere Auszeichnungen erhalten, darunter
1994 die Carl-Engler-Medaille der Deutschen
Wissenschaftlichen Gesellschaft fîr Erdçl, Erdgas
und Kohle (DGMK). 2005 erhielt er den franzçsi-
schen Nationalpreis (lÐOrdre National du M¦rite)
in der Klasse „Grand Officier“, und am 21. Januar
2015 den in der hçchsten Klasse „Grand-Croix“.

Chauvin war anspruchslos, zug�nglich und
darauf bedacht, einfîhlsam und individuell zu
fîhren. Er mochte junge Leute, Doktoranden wie
Postdocs, und ermutigte sie, eigene Ideen zu ent-
wickeln. Chauvin war bis zu seinem Tod als For-
scher aktiv. Sein eindrucksvolles Fachwissen, seine
unerbittliche Inspiration, seine Wissbegierigkeit
und seine Leidenschaft fîr Grundlagen- wie ange-
wandte Forschung werden ebenso wie seine Loya-
lit�t und Bescheidenheit nicht vergessen werden.
Wir denken mit Dankbarkeit an die Zeit, die wir
mit ihm teilen durften.
H¦lÀne Olivier-Bourbigou
IFP Energies nouvelles, Lyon (Frankreich)
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